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Stiften gehen fiir sauberes Wasser

In Gerolstein stehen die Zeichen auf Ressourcenschutz — Konzept zur Vorbeugung gegen Verschmutzungen

Die Brunnenstadt will
eine bleiben. Darum geht
es nun an Konzepte zum
Wasserschutz, Miglich ist
eine Stiftungsgriindung.

GEROLSTEIN (AKO). Im af-
rikanischen Regenwald ist
das bereits Realitit: Land
kaufen, um es dem MNatur-
schutz zu lberlassen. Der
WWF engagiert sich dort
gemeinsam mit der Krom-
bacher Braverei. Was fiir die
Slidwestfalen eine Marke-
tingkampagne ist, diirfte fir
die Mineralwasserhersteller

in der Vulkaneifel guf lapge.
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jetzt die Stadt Gerolstein
und der Gerolsteiner Brun-
nen mit den Vorbereitun-
gen fiir eine mogliche Stif-
tungsgrindung anpacken,
ist der Schutz der wichtigs-
ten Ressource vor Schad-
stoffeintrigen.

Gefihrdetes Gut

Wie gravierend sich Gif-
te im Wasser auswirken,
haben die Birresborner zu
spliren bekommen. [hr Phé-
nix-Sprudel musste 2003 ge-
schlossen werden, nachdem
die Quelle vermutlich durch
Altlasten eines chemaligen
Holzverarbeitungsbetriebs
verunreinigt wurde. Scha-
densersatzklagen scheiter-
ten, 25 Menschen verloren
ihren Job. Auch die letztjih-
rige Diskussion um die Giil-
lebelastung durch den von
Niederlindern betriebenen
Reginenhof in Gerolstein-
Nord mit 600 Milchkiihen

Warum nach Afrika schweifen? - liegt das Gute doch so nah:
In Dreis(Vulkaneifel) kauft Herr Kreuter seit Jahrzehnten alle
verflgbaren landwirtschaftlichen Flachen in und um seine

Quellgebiete auf, um sie der intensiv-landwirtschaftliche

Nutzung zu entziehen.
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Im Labor zeigt sich, wie sauber Mineralwasser tatsiichlich ist.

fiir den Wohn- und Mine-
ralwasserstandort ist nicht
VETEESSEN.

Die Koexistenz von Wirt-
schaft und Wasser war seit
jeher in der Region voll-
kommen unproblematisch.
Doch allein die beiden Ge-
schehnisse legen den Finger
in eine Wunde: Das Ver-
hiiltnis braucht eine Rund-
umerneuerung, wenn die
Eifel weiterhin das Land des
reinen Mineralwassers sein
soll. Denn nach rund 50-jih-
riger Reise in die Tiefe wird
aus dem Oberflichenwas-
ser, das sich etwa auf Fel-
dern sammelt und in den
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Boden sickert, Mineralwas-
ser. Nicht alle Schadstoffe
werden von den Gesteinen
herausgefiltert; das Ober-
flichenwasser selbst muss
bereits moglichst schad-
stofffred bleiben.

Existenzsicherung

Klar 15t laut Joachim
Schwarz, Kaufménnischer
Geschiiftsfithrer des Ge-
rolsteiner Brunnens, dass
Matur-, Quell- und Pro-
duktschutz Hand in Hand
gehen miissen, »Dieses En-
gagement 150 filr uns exis-
tenziell und gilt unabhiingig
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Foto: Gerolsteiner Brunnen

von aktuellen politischen
oder gesellschaftlichen Dis-
kussionen. Deshalb suchen
wir den Dialog mit Ent-
scheidern aus der Politik,
den Kommunen, Verbiin-
den und Landwirten und
setzen uns fiir einen unein-
geschriinkten Wasserschutz
in der Region Gerolstein
ein.«

Stadtbiirgermeister Fried-
helm Bongartz (CDU) sagt
Uber den derzeitigen Cha-
rakter der iiberparteiliche n
Initiative: »Es sind visionére
Gedanken, die Taten nach
sich zichen.« Noch gibl es
keinen Namen fiir eine Stif-

tung, auch die rechtlichen
und finanziellen Details
oder die Aktivitiiten sind
noch zu kliren. Und even-
tuell fillt die Wahl am Ende
noch auf ein ganz anderes
Konzept.

Aber die Ziele und Gewich-
tungen, mit denen Stadt
und Brunnen nun an eingm
Strang ziehen, sind unmiss-
verstindlich. »Der Schutz
des Wassers im Einzugsge-
biet der Quellen muss fir
uns allerhéichste Prioritét
haben, da missen Gefahren
von vornherein abgewendet
werden, Denn die ganze
Region hiingt wirtschaftlich
und von den Arbeitsplit-
zen her vom Mineralwasser
ab.« Allein der Gerolsteiner
Brunnen beschiiftigt fast
200 Mitarbeiter.

Identitat bewahren

Angedacht ist zum Beispiel,
Grundstiicke zu erwerben
oder zu pachten, um das
Mineralquelleneinzugsge-
biet frei von Schadstoffein-
triigen zu halten. Denkbar
sei, dass auch die anderen
Mineralwasserhersteller
der Vulkaneifel mitma-
chen. AubBerdem sollen
auch die Vorstellungen der
Biirgerinnen und Birger
mit beriicksichtigt werden.
»Wichtig sind Konsens und
Einvernehmlichkeit«, be-
tont der Stadtbilrgermeis-
ter. Die Identitiit der Eifel
sei ganz eng mit dem Was-
ser und einer intakten Na-
tur verkniipft. Es stimmt:
Sprachlich leitet sich der
Name Eifel vom keltischen
Wort »apa« filr Wasser ab.

Die Aussagen in diesem Bericht sind dreiste Behauptungen, gréftenteils sachlich falsch, um
wider besserem Wissen vom eigenen Totalversagen abzulenken.
~Wer die Wahrheit nicht weif3, der ist blofs ein Dummkopf. Aber wer sie weifs und
sie eine Liige nennt, der ist ein Verbrecher!*
Aus Brecht-Stuck 'Das Leben des Galilei’
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Warum nach Afrika schweifen? - liegt das Gute doch so nah:
In Dreis(Vulkaneifel) kauft Herr Kreuter seit Jahrzehnten alle verfügbaren landwirtschaftlichen Flächen in und um seine Quellgebiete auf, um sie der intensiv-landwirtschaftliche Nutzung zu entziehen.
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Die Aussagen in diesem Bericht sind dreiste Behauptungen, größtenteils sachlich falsch, um wider besserem Wissen vom eigenen Totalversagen abzulenken.
„Wer die Wahrheit nicht weiß, der ist bloß ein Dummkopf. Aber wer sie weiß und sie eine Lüge nennt, der ist ein Verbrecher!“ 
Aus Brecht-Stück 'Das Leben des Galilei'
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